
Besprechungen

Buddhismus

DUMOULIN, Heinrich: Begegnung miLt dem auf U durch diese chichten ındurch ZU
Buddhismus. Eine Einführung. Freiburg: tragenden Grund der lebensmäßigen rtah-
Herder 1978 1 E, (Herderbücherei. 642). LUNSCH und Haltungen vorzudrıngen und eın
Kart. 6,90 Gespräch auf dieser Ebene beginnen.

Nach elıner Reihe vergleichender und einlei- Die chlechthin grundlegende Erfahrung
tender Schriften ZU Problem der Meditation des historischen Buddha Shakyamuniı und 1n
1 Ost und West, des modernen Buddhismus gewi1sser Weıse das Fundament des Buddhis-
1n allen seınen Formen und ach der Über- INUS 1St die Erfahrung VO der Wahrheit des
SCETZUNgG des „Mumonkan“ vgl „Koan die Leidens aufgrund der Unbeständigkeit des
ext-Meditation 1mM Zen-Buddhismus“, 1n die- Lebens un der Welt Wırd diese Grundertah-
Nl Zschr 194, 1976, 275—279) legt der be- rung objektivierend verselbständigt, W1e das
kannte Buddhismusforscher Heıinrich Dumou- bislang überwıegend geschah, dann führt 1es5
lın 1n der „Begegnung mi1t dem Buddhismus“ ıcht KD einer kräftigen Verzeichnung der

W1e€e die vorläufige Summe seiner buddhistischen Welt- und Lebenswirklichkeit
Überlegungen DA Verhältnis VO christlicher 1n Rıchtung auf eıne totale Verdüsterung, SOMN-

und buddhistischer Spiritualität VOT, iınsbeson- ern auch 7A08 (dann „Vorwurf“ des) Pess1-
ere ZU Verhältnis der personalen rtah- m1smus. Dumoulin gelingt N überzeugend, die
FunNnsecn un Haltungen, die tür eine Begeg- Unhaltbarkeit dieser Sıcht aufzuzeigen: Die
NUuNns miıt dem Buddhismus 1er WwW1e dort als Grunderfahrung VO  ; der Leidhaftigkeit aßt
entscheidend erscheinen. Da{iß diese bescheide- ıcht 11UI die Anerkenntnis posıtıver rtah-
nerwelise „Einführung“ Zusammen- LUNSCI) Z sondern zielt etztlı auf eine
fassung 1n eliner klaren, für jeden Interessier- Änderung dieser Existenzlage, relig1ös geESaAaRL
ten verständlichen Sprache geschrieben ISt, autf Erlösung, und 1sSt gerade in diesem Ze1-

hne da{fß die Sache dabei verkürzt würde, tralen Punkt der christlichen Tradıtion nıcht
se1 vorab dankbar emerkt. Das Buch 1st die wıdersprechend.
Frucht einer lebenslangen Bemühung das uch dıe Frage des ngeblıchen buddhisti-
Thema, die sıch 1n den etzten Jahren aut schen Pessimısmus mu{ difterenziert betrach-
zahlreichen Vortragsveranstaltungen und Dis- Ctet werden. Weder theologisch noch ontolo-
kussionen 1n Europa noch intens1vierte. xisch aäßt sıch bezüglıch des Buddhismus VO

einem wirklichen Pessimıismus reden. Eıne Re-Dumoulin behandelt 1in ehn Kapiteln
die Themen, die nach seiner sorgfältig Dr lıg10n, die sıch als (Heils-) Weg autf eine pOs1-

t1V wertende Seinswelse hın versteht, 1Stprüften Überzeugung für eıne ernsthafte
Auseinandersetzung zentral sind; beginnt theologisch ebensowenig pessimistisch, w1e
mi1t eiınem kurzen Rückblick auf die Geschichte ontologisch eıne Welterfahrung 1St, die letzt-
der Begegnungen zwıschen Buddhismus und lıch autf die Identität VO „Alltagswelt“ und
Christentum AaUus der Sıcht des Westens, eine „Wel des Erwachtseins“ verweIılst. Da die
Geschichte, die, VO (vorwiegend dogmatı- Leiderfahrung 1mM Buddhismus über weiıte
schen) MifSverständnissen gepragt, wen1g Vor- Strecken hın das Lebensgefühl bestimmt, muß
aussetzungen für einen fruchtbaren Dialog anerkannt werden; nıcht übersehen werden
bietet. Die Bedingungen für eıne fruchtbare darf dabe] allerdings, da{fß auch das Christen-
Begegnung sucht Dumoulin 1m zweıten UE 1n langen Zeıiıträumen seiner Geschichte
Kapıtel formulieren und auf eın ersties nıcht gerade eın strahlend-positives Bild der
Sachthema anzuwenden. Während islang menschlichen Existenz zeichnet; bezüglich der
nach den antänglıchen Vergleichen mehr konkreten Seinslage des Menschen 1St auch das
der Oberfläche liegender Ahnlichkeiten der Christentum eher skeptisch.
ratiıonale Vergleich VO  a} Lehrbegriffen und Schon diese Andeutungen erläutern die
Lehrstücken vorherrschte, kommt A ihm dar- Fruchtbarkeit VO Dumoulins AÄnsatz, durch
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Rationalısıerungen und Dogmatisıerungen angelegte Versuch eınes Brückenschlags VO

Fundamenten AUS Seıite fur Seite eınindurch den Weg ZUr 'Tiete der (relig1ösen)
Lebenswirklichkeit Zu suchen;: gelingt CS ihm spannendes Unterfangen, das auch 1n apan

VO  3 führenden buddhistischen Gelehrten a-damıt doch, längst sterıl gewordene Pos1it10-
1E und Kontrontationen vermeıden und kamura, Ueda) MI1t grofßem Interesse VeEeI-

Brockardden Gesprächsfaden völlig Hu knüpfen. folgt und diskutiert wiırd.
So 1St dieses escheidene Bändchen der zrofß

DIESEM EFLIL
C(OSKAR KÖHLER, Honorarprofessor tür Universalgeschichte der Universität Freiburg, WUur-

dıgt den Pontifiıkat Papst Pauls NS der August dieses Jahres gestorben 1St. In seiınem
sachgemäßen Selbstverständnis se1 das Papsttum dıe absolute Institutionalisıerung der Nach-
folge Von daher musse INa gerade das Werk Pauls VI sehen.

Dıie KSZE-Akte VO Helsinki VO: August 1975 hat 1n den Ostblockstaaten ebhafte
Kontroversen ausgelöst. Vor allem 1n der SowjJetunion verband sich dıe KSZE-Forderung
nach freiem Informationsflu{fß 7zwıischen den Unterzeichnerstaaten mMI1t der Diskussion über die
Menschenrechte. PAUL ROTH schildert, W 1€e das sowjetische Regıme dieser Herausforderung TE

begegnen sucht.

In Weıtertührung des Aufsatzes VO  . Heinrich Frıes (Juli ber eiıne katholische An-

erkennung des Augsburger Bekenntnisses VO' 1536 oibt KARL HEINZ NEUFELD yeschichtliche
Hınweise auf die Entstehung, den Stellenwert und die Interpretation dieses Textes 1mM aut
der etzten 500 Jahre Diesen Hintergrund dürfe INa  3 be1 der Erörterung der Frage einer
Anerkennung nıcht ausSsparen.

OSEF JURINA, Personalrechtsreferent 1m Erzbischöflichen Ordinarıat Freiburg, führt die Aus-

einandersetzung über das Dienst- nrd Arbeitsrecht 1n der katholischen Kirche weiıter. Er 7ieht
Bilanz, skizziert den gegenwärtigen Stand und die Fragen, dıe noch geklärt werden MUS-
semn COSwWALD NELL-BREUNING nımmt anschliefßend Zu den kontroversen Punkten Stellung.

Thomas Morus, der VOrLr 5006 Jahren geboren wurde, hat während seiner 15monatıgen Haft
1m Tower 1n zahlreichen Briefen begründet, da{ß NUur seınem Gewissen folge, wenn den
Eı auf dıe Oberherrschaft des englischen Königs uber die Kıiırche verweıgerte. HERMANN

BOVENTER, Leıiter der Thomas-Morus-Akademıe 1n Bensberg, fragt nach der Bedeutung dieser
Gewissensentscheidung für Thomas Morus und für NM elit.
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